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Beratung über B-Plan
„Alte Försterei“
Middelhagen – Der Bebauungs-
plan „Alte Försterei“ beschäftigt
morgen die Gemeindevertreter
von Middelhagen. Die tagen ab
19 Uhr in der Kurverwaltung. Es
gibt eine Einwohnerfragestunde.

Wandern auf den Spuren
der DDR-Geschichte
Hiddensee – Was an Spuren aus
der DDR-Geschichte auf der Insel
Hiddensee noch zu finden ist, kön-
nen Besucher des „söten Länne-
kens“ bei einer Wanderung mit
Marion Magas erfahren. Die Auto-
rin spricht auf der Tour durch Vit-
te und Kloster über Saisonarbeit,
das Badeleben und die Künstler-
szene.
e Treff 10.30 Uhr am Sanddorneck

Patziger spenden
für Rotes Kreuz
Patzig – Das „Rügensche Kreis-
und Anzeigeblatt“ schrieb in sei-
ner Ausgabe vom 14. Mai 1914:
Am Roten-Kreuz-Tage wurde
auch im hiesigen Kirchspiel zum
goldenen Jubiläum des Roten
Kreuzes großes Interesse entge-
gen gebracht. Acht junge Mäd-
chen hatten sich dadurch an die-
sem Tag bereitwilligst in den
Dienst der edlen Sache gestellt,
daß sie hier im Ort sowohl, als
auch in der Umgegend eine Samm-
lung ausführten, die einen Ertrag
von über 100 Mark ergab. Am
Abend des Tages nahmen an ei-
ner größeren Veranstaltung im
Ehrke’schen Lokal hierselbst au-
ßer den Ortsbewohnern auch die
meisten Landherrschaften des
Kirchspiels teil. Mit dem genann-
ten Betrag und der am Abend
durch Eintrittsgeld und Verkauf
von Blumen, Postkarten, Bildern
usw. erzielten Einnahmen konnte
an das Rote Kreuz 200 Mark aus
dem Kirchspiel Patzig abgeführt
werden.

Von Maik Trettin

Garz – Sie heißt nicht Agnes und ist
auch nicht auf einem Moped na-
mens „Schwalbe“ unterwegs. Ines
Klatt fährt im knallgelben Citroen
zu ihren Patienten in und um Garz.
Ansonsten macht sie vieles, was
auch die „Schwester Agnes“ im
gleichnamigen Defa-Streifen im
Dörfchen Krummbach getan hat:
sichum die Leute kümmern, sie me-
dizinisch versorgen – und zuhören.
Die 47-Jährige Rüganerin war
2010 die erste Arzthelferin der In-
sel mit der Zusatzqualifikation
„nichtärztliche Praxisassistentin“.
„Ich möchte sie nicht mehr mis-
sen“, sagt ihre Chefin, dieniederge-
lassene Hausärztin Carola Burwitz,
vier Jahre später.

Die Medizinerin unterhält die
einzige Hausarztpraxis in der
Stadt. Früher gab es hier mal zwei
Ärzte, und die hatten auch schon
genug zu tun. Während sich die
Zahl der Praxen auf eine reduzier-
te, stieg in den vergangenen Jah-
ren gleichzeitig der Altersdurch-
schnitt der Bevölkerung in Garz
und Umgebung. Viele sind darauf
angewiesen, dass die Ärztin zu ih-

nen kommt. „Aber allein schaffe
ich die ganzen Hausbesuche gar
nicht“, sagt Carola Burwitz. Nicht
nur ihr geht es offensichtlich so.
Vor Jahren wurde deshalb das
AGnES-Projekt gestartet, in dem
Krankenschwestern und Arzthelfe-
rinnen so weitergebildet wurden,
dass sie bestimmte einfache Aufga-
ben bei Patientenbesuchen vor Ort
übernehmen können. Im offiziel-
len Sprachgebrauch wurde aus
„AGnES“ später die schon erwähn-
te nichtärztliche Praxisassistentin.
Eine Idee, die nicht nur bei Carola
Burwitz und ihrer Mitarbeiterin
Ines Klatt Anklang fand, sondern
auch bei den Patienten.

Kein Wunder: Schwester Ines
lebt zwar in Göhren, stammt aber
aus Garz. Viele der älteren Patien-

ten kennen sie noch von früher und
haben Vertrauen zu der eher zu-
rückhaltenden Frau. „Ines hat ei-
nen Draht zu den Leuten“, sagt die
Ärztin voller Respekt. Im Gespräch
mit der Schwester beim Hausbe-
such tauen viele Patienten eher
auf, als wenn sie in der Praxis der
Ärztin gegenübersitzen und von ih-
ren gesundheitlichen Problemen
berichten sollen. Und auch wenn
sie nicht reden: „Ines merkt ganz
schnell, wenn mit einem Patienten
etwas nicht stimmt“, lobt Burwitz.

Blutdruck messen, Blut abneh-
men, Verbände wechseln, die
Wundversorgung, Impfungen, Be-
ratungen für Patienten und Ange-
hörige oder Schulungen für insulin-
pflichtige Diabetiker – um all das
kümmert sich Ines Klatt bei ihren

Hausbesuchen relativ selbststän-
dig. Diagnosen wie ein Arzt stellt
sie nicht. Aber nach ihrer Hausbe-
suchstour geht sie die Fälle mit der
Hausärztin durch und erzählt, was
ihr bei wem aufgefallen ist. Sollte
sie beim Hausbesuch selbst einmal
unsicher sein und etwas bemer-
ken, was sich die Ärztin unbedingt
selbst ansehen muss, kann sie so-
fort per Telefon Bescheid geben.

„Das entlastet ungemein“, sagt
Carola Burwitz, die sich natürlich
weiter um alle Patienten kümmert,
aber einen Teil der Routineaufga-
ben abgeben kann. Von Bergen
über Altefähr bis Zudar ist Ines
Klatt mit dem gelben Citroen zu
den Kranken unterwegs. Die sind
mit der Betreuung offenbar sehr zu-
frieden. „Die Patienten freuen sich,
wenn sie ins Hausbesuchspro-
gramm mit Schwester Ines aufge-
nommen werden“, sagt Carola Bur-
witz. Ihre „nichtärztliche Praxisas-
sistentin“ will weitere Fortbildun-
gen nutzen, um die Patienten noch
umfassender versorgen zu können.
Die scheinen mit ihrer „Ines“ schon
jetzt sehr zufrieden zu sein. „Sie ist
die beste Schwester der Welt“,
schwärmt der Garzer Peter Dieball.

Die Abkürzung AGnES steht für „Arzt-
entlastende gemeindenahe E-He-
alth-gestützte systemische Interventi-
on“. Das Modellprojekt lief von 2005
bis 2008 in vier ostdeutschen Bundes-
ländern. Der Name orientiert sich an
der Filmfigur der Gemeindeschwester

Agnes, gespielt von Agnes Kraus in ei-
nem Defa-Fernsehfilm von 1975. Dort
ist die resolute Frau auf einer Schwal-
be zu den Patienten im ländlichen
Krummbach unterwegs. Aus AGnES
wurde 2009 die „nichtärztliche Praxis-
assistentin“.

VOR 100 JAHREN

IN KÜRZE

Schwester Ines ist für
ihre Patienten immer auf Achse

Die Göhrenerin war 2010 die erste Insulanerin, die sich zur nichtärztlichen
Praxisassistentin qualifizierte. Seitdem fährt sie zu Hausbesuchen quer über Rügen.

Name stammt von der Filmfigur Agnes

Baabe – Bürgermeisterkandidat
Hartwig Diwisch und die Kandida-
ten für die Gemeindevertretung
der CDU des Ostseebades Baabe
für die Kommunalwahl am 25. Mai
stellen sich heute vor und laden zu
einer Informationsveranstaltung
ein. Diese findet um 19 Uhr im
„Strandhotel“ Baabe (Strandstraße
24) statt.

Prora – Im Dokumentationszen-
trum Prora wird morgen um 16 Uhr
dieAusstellung „Zwischen denZei-
len? Zeitungspresse als NS-Macht-
instrument“ eröffnet.

1934 verkündete Adolf Hitler:
„Die Presse ist ein Erziehungsin-
strument, um ein Siebzig-Millio-
nen-Volk in eine einheitliche Welt-
anschauung zu bringen.“ Zu die-
sem Zeitpunkt hatten freiwillige
„Selbstgleichschaltung“, Verfol-
gungen und Verbote, Kontrolle
und wirtschaftliche Monopolisie-
rung die Presse schon zu einem
weitgehend willfährigen Instru-
ment der NS-Politik gemacht.
Doch der Anschein von Pressefrei-
heit und Meinungsvielfalt sollte ge-
wahrt werden. Einstmals berühmte
liberal-bürgerliche Flaggschiffe
des Journalismus wie das Berliner
Tageblatt durften weiter erschei-
nen, Hetz- und Kampfblätter wie
„Der Angriff“ oder „Der Stürmer“
blieben die Ausnahme. Der Groß-
teil der Zeitungen wirkte weniger
durch ideologische Indoktrination,
sonder eher zwischen den Zeilen.
Gerade in ihrer scheinbaren Harm-
losigkeit – in den Sport- und Lokal-
nachrichten, im Feuilleton oder
Fortsetzungsromanen – erzeugten
sie eine Fraglosigkeit, die wenig
Raum für Brüche und Zweifel ließ.
Die Ausstellung zeigt die Inszenie-
rung der „Volksgemeinschaft“
durch die Medien, während Juden,
andere Minderheiten und Anders-
denkende immer massiver diskri-
miniert wurden. In den Jahren des
Krieges gaben die Zeitungen trotz
deutlicher Niederlagen vor, der
Sieg sei nach wie vor sicher. Wel-
che Denk- und Handlungsspielräu-
me blieben für kritische Journalis-
ten und Leser, inwieweit war ein
Schreiben und Lesen zwischen den
Zeilen möglich? Diesen Fragen
geht die Ausstellung nach.
e Ausstellungseröffnung morgen um
16 Uhr, Doku-Zentrum Prora, Block III

Middelhagen – Die Mädchen und
Jungen der Jugendfeuerwehr Mid-
delhagensind am25. Oktober zuei-
nem Ausflug in den Hansapark
Sierksdorf in der Nähe von Lübeck
eingeladen. Für diesen kostenlo-
senAusflugkönnen sich auchande-
re interessierte Teilnehmer mel-
den, heißt es in einer Pressemittei-
lung des Middelhagener Wehrfüh-
rers David Masuch.

Zu der Tour hat Harald Vorberg,
Mitglied des Feuerwehrförderver-
eins Middelhagen, eingeladen. Er
spendete bereits in der Vergangen-
heit jährlich 1000 Euro für die Ju-
gendarbeit der Middelhagener
Wehr. „In diesem Jahr möchte Ha-
rald Vorberg seine Unterstützung
der Jugendarbeit weiter ausbau-
en“, wird Wehrführer Masuch in ei-
ner Pressemitteilung zitiert. Die
Freude über dieses Angebot sei bei
den Kindern riesig gewesen.

Jugendliche zwischen 9 und 17
Jahren, die sich einen Einblick in
die Jugendfeuerwehrarbeit ver-
schaffen möchten, sind dazu herz-
lich eingeladen. Interessenten kön-
nensichdirekt an denJugendfeuer-
wehrwart Henry Hellfeier
(J 01 76/96 47 91 42) oder an den
Wehrführer David Masuch
(J 01 62/1 38 85 22, per E-Mail an
david.masuch@t-online.de) wen-
den.
e Weitere Informationen unter
www.feuerwehr-middelhagen.de

CDU-Kandidaten
stellen sich vor

Die Presse in der
Zeit der

Nazi-Herrschaft

Ines Klatt (47) aus Göhren nimmt Peter Dieball in der Praxis von Ärztin Carola Burwitz Blut ab. „Sie ist die beste Schwester der Welt“, sagt der
Patient über die Frau, die seit 2010 als nichtärztliche Praxisassistentin Kranke zu Hause besucht. Foto: Maik Trettin

Mit der
Feuerwehr in den

Freizeitpark
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Mitteilungen/Termine Kamine und Kachelöfen

Ärztliche Gemeinschaftspraxis
simone piecha

fachärztin für
allgemeinmedizin
rügener ring 35

tel. 038392/32800

Beate lilienthal
praktische Ärztin
fachärztin für Kinderheilkunde
18546 sassnitz
fax: 038392/32806

+

Liebe Patienten,
wir möchten unsere Praxisorganisation für Sie ab sofort
neu regeln, damit es in Zukunft kürzere Wartezeiten gibt.
Ab dem 19.5. findet täglich eine Akutsprechstunde statt.

akutsprechstunde:
täglich 8:00-9:00 • Montag & Donnerstag 17:00-18:00Uhr

terminsprechstunde:
täglich 10:00-12:00Uhr

Montag & Donnerstag 18:00-19:00 • Mittwoch 14:00-16:00Uhr

Wie gewohnt finden Montag, Mittwoch und Donnerstag
die Mütterberatungen, Impfungen sowie Vorsorge statt.

notfälle werden sofort versorgt!

Ihr Praxisteam

im Kamin- und
Kachelofenbau

Hark GmbH & Co. KG, Hochstraße 197–213, 47228 Duisburg

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 10.00 – 19.00 Uhr, Sa. 10.00 – 16.00 Uhr

GRATIS +++ GRATIS +++ GRATIS
176-SeITIGeR KATAloG und Angebotsflyer mit Preisen
unter: www.hark.de oder gebührenfrei unter (0800) 2 80 23 23.
BundeSweIT AuSSTellunGen!

Kamine direKt vom Hersteller
Mit Keramik-

Feinstaubfilter
Mit Keramik-

Feinstaubfilter

TESTSIEGER

Stiftung Warentest, Heft 11/2011: „Eine
durchweg gute, umweltschonende Verbrennung
schaffte von den 14 Kaminöfen nur ein einziger:
der HARK 44 GT mit Staubfilter.“

stiftung Warentest
der sauberste Kaminofen

FrüHlingsWocHen - jetzt vorteile sichern!

20% auf alle Kachelöfen,
Kamine und Kaminöfen*

gratis zu jedem Kamin und Kaminofen erhalten Sie ein
digitales Holzfeuchtemessgerät sowie ein Starterset mit
„Knackholz“. (Nur gültig solange der Vorrat reicht!)

auf ausstellungs-,
lager- u. messegeräte*
*ausgenommen Angebote und reduzierte Ware

50%bis
zu

HARK Ausstellungen:
18069 Rostock (Alt Reutershagen),
Braesigplatz 1 (an der B 105), Telefon (03 81) 4 00 51 65
23554 Lübeck, Fackenburger Allee 39 – 41,
Telefon (04 51) 4 00 59 01
19061 Schwerin, Ellerried 3, Telefon (03 85) 7 73 33 75
17034 Neubrandenburg, Demminer Straße 5,
Telefon (03 95) 4 50 47 45

ALLE Feuerstätten erfüllen
selbstverständlich die Anforderung
der aktuellen Bundesimmissions-
schutzverordnung!

FeueRSTäTTen von HARK
- ohne Filter: sehr gut
- mit Filter: noch besser

www.ostsee-zeitung.de

Für Konzerte, 
Sport, Shows 
und Theater.

*Es gilt der nationale Tarif, entsprechend Ihres Festnetz- oder Mobilanbieters, 
bei einer Festnetz-Flatrate ist das Gespräch kostenfrei

shop.ostsee-zeitung.de

ticket

Erhältlich in Ihrem 
OZ-Service-Center, 
unter 
shop.ostsee-zeitung.de 
oder unter 
0381 38303017*


